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DEINt ÖH-VERTRETUNG

VIELLEICHT HAST DU SCHWIERIGKEITEN?

UND WIR KÖNNTEN DIR HELFEN

DANN WÄRE ES SCHADE, WENN WIR VON EIN­
ANDER NICHTS WÜSSTEN

--------.
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MEINUNGSBOX---------------------.--- ---~---

In nächster Zeit startet die ÖH TU Graz eine neue Aktion, die den
Kontakt zwischen Studenten und deren Vertretern fördern soll. Wir
wollen an exponierten Plätzen (Foyer, Eingangshalle Neue und Alte
Technik, Halle vor dem Physiksaal, Inffeld?) Briefeinwurfkästen
aufhängen, die diesem Zwecke dienen sollen. Dazu legen ~ir eine
Art Kritikzettel , auf de~-Mtinung~n über: Var~esung~n, Ubungen,
Institute, einz~lne-"lJamen od~r H~rren, etc.etc. I

.' '" • ' I
Das ganze Kbll' den Sinn h~ben, daß wir., besser und gezielter
arbeiten köbnen. Es zeigt sich~ daß des öfteren kleine Schwierig­
keiten bestehen, dife"',durch ein kl ärendes Ges~räch eventuell be­
rei ni gt werden köpnen\ Vi e1mehr geht es ,tfns um' große Prob1eme,
die anstehen. Um 'hier· 'wirkungsvoll arbeiten zu können, brauchen
wi r ei nen entsprechenden Rückhalt .. D. h. wenn wi r z. B. auf ei n
Institut gehen und nur sagen können "wir haben gehört ... ",
"ei ni ge Studenten haben uns gesagt... ) etc., ist di e Aussi cht,
etwas zu erreichen, gering. Wenn wir aber sagen können "wir
haben 20. 50, 100 ... Beschwerden· be'~ommen, schaut unsere Situ­
ation schon ganz anders aus. An diese·t Stelle muß gesagt werden,
daß' es erfreulicherweise auch viel' Positives gibt, und da~

wir auch darüber informiert werden wollen. Das ist wichtig,
um uns die Richtung zu zeigen, und um positive Beispiele aufzeigen
zu können.
Und jetzt etwas ganz wichtiges: Wir brauchen ständig Meinungen
über Assistenten. Wie ja bekannt sein müßte, können wir Studenten
im Rahmen des Fakultätskollegiums viel Einfluß auf die Neu­
und Weiterbestell ung von Assi stenten ausüben. Da nun di e Ei nrei­
chungsfri st für Neubeste 11 ungen und Verl ängerungen erst 1 Woche
vor der betreffenden Fakultätssitzung endet, bekommen wi r vi elI zu spät die Namen der Bewerber, um noch genügend Informationen..~ < \. '1 550 S .... i~
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-'über diese einholen zu können. Es besteht nun die unbefriedigende Situation,
daß wi r Ansuchen zustimmen müssen, obwohl der betreffende Herr/Frau kei nes­
wegs der Vorstellung einer konstruktiven Zusammenarbeit mit den Studierenden
entspri cht. Damit so etwas in Zukunft ni cht passi ert, ist es notwendi g,
daß wir ständig Informationen bekommen, um uns ein Bild machen zu können.

Es gibt nun 3 Varianten, den Zettel auszufüllen:

gut: ihn überhaupt auszufüllen und die eigene Meinung anonym zu äußern.

besser: zur ei genen r~ei nung auch den ei genen Namen und Adresse angeben,
damit wir Kontakt aufnehmen können.

spitze: Du füllst den Zettel aus und kommst anschließend zu uns, damit wir das
Problem gemeinsam lösen können.

Es ist selbstverständlich, daß angegebene Namen ÖH-intern bleiben.

Wir hoffen auf reQen Anspruch und engagierte Mitarbeit .

•D1Cara ua Max Grengg
Karl Reiter

Noch nie war die Bedrohung für
das befreite Nicaragua (und EI
Salvador) so groB wie heute. Die
USA planen ganz offen eine In­
vasion (nach Grenada) um ihren
-"Hinterhof" von unliebsamen Re:

gierungen zu säubern. Der:. Kolleg/innlen, die Ihr für das
HauptausschuB der ÖH an der TU Selbstbestimmungsrecht der Völ­
Graz beschloß am 1. 12. 1983 die ker Nicaraguas und EI Salvadors
unten abgedruckte Postkarten- .eintretet, schickt bitte diese
,aktion zu unterstützen. Liebe Karten ab•
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